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Das juristische Seilziehen um den seit
2014 in Planung befindlichen Ausbau des
Gäuparks Egerkingen geht in eine weitere
Runde. Der Regierungsrat hat die Be-
schwerde des VCS gegen den Gestaltungs-
plan «Gäupark 2014» der Einwohnerge-
meinde Egerkingen fast vollumfänglich
abgewiesen. Einen Schritt auf den VCS zu-
gemacht hat Regierungsrat hingegen bei
der Bewirtschaftung der Parkplätze. Eine
solche soll künftig während der Stosszei-
ten jeweils am Samstag ganztags und am
Donnerstagabend ab 17 Uhr erfolgen. Er-
wähnt wird ein Betrag von mindestens 2
Franken, welcher ab der ersten Minuten
zu entrichten sei. Ausdrücklich untersagt
wird eine allfällige Rückerstattung der
Parkgebühr an die Parkplatznutzer.

VCS generell für Parkplatzgebühren
Der VCS wertet dieses Zugeständnis des

Regierungsrats als «Zückerchen», wie Fa-
bian Müller, Präsident der Sektion Solo-
thurn, auf Anfrage erwähnt. «Damit kön-
nen wir uns nicht zufriedengeben». Für
den VCS mache nur eine Bewirtschaftung
der Parkplätze während der gesamten Ge-
schäftsöffnungszeiten Sinn. Nur damit
könnten nachweislich unnötige Fahrten in
Einkaufszentren verhindert werden, so
Müller weiter. Das sei denn auch der
Hauptgrund, weshalb der VCS Beschwer-
de gegen den Regierungsratsbeschluss
führen werde. Eine Fristverlängerung bis
27. November zur Begründung der Ein-
sprache sei vom Verwaltungsgericht be-
willigt worden.

Beim geplanten Ausbau des Gäuparks
geht es primär um eine Attraktivierung
des Einkaufszentrums, um sich gegenüber
der Konkurrenz behaupten zu können.
Dies haben sich Coop und Migros, wel-
chen das achtgrösste Einkaufszentrum
der Schweiz etwa je zur Hälfte gehört, auf
die Fahnen geschrieben. Vorgesehen ist
unter anderem die Verlegung des Coop
Bau+Hobby-Marktes auf den Parkplatz
hinter dem Coop Megastore auf der Ost-
seite des Einkaufszentrums. Neben dem
Neubau des Fachmarktes ist auch eine
mehrgeschossige unterirdische Einstell-
halle mit Parkplätzen geplant. Für die Um-
setzung dieser Pläne hat Coop bis Ende
2018 Zeit. Dann läuft der Vertrag mit der
Migros Aare für den Bau+Hobbymarkt im
Gäupark West aus.

Ein Gestaltungsplan mit Sonderbauvor-
schriften für den geplanten Ausbau des
Gäuparks ist vorgeschrieben, weil die Ver-
kaufs- und Restaurantfläche von heute

40 000 um rund 30 Prozent auf 52 000
Quadratmeter vergrössert werden soll.

Hauslieferdienst für Senioren
Der VCS hatte bei der im Jahr 2014 zu-

sammen mit zwei Anwohnern eingereich-
ten Einsprache eine Verweigerung des
«Gestaltungsplans Gäupark» verlangt, weil
dafür aus seiner Sicht zuerst die Rahmen-
bedingungen dafür geschaffen werden
müssten. Dazu gehört für den VCS neben
der erwähnten Parkplatzbewirtschaftung
eine bessere Erschliessung des Einkaufs-
zentrums mit dem öV sowie für den Lang-
samverkehr. Im Bezug auf die Verkehrser-
schliessung vertritt der VCS die Auffas-
sung, dass die Gäupark-Erweiterung nur
dann erfolgen kann, wenn vorgängig der
oft überlastete Hausimoll-Kreisel beim
Gäupark ausgebaut wird. Dies wegen des
zu erwartenden Mehrverkehrs, was zu
noch mehr Staus bei und um den Gäupark
und zu einer höheren Belastung der Luft
mit Schadstoffen führen würde, so Müller.
Wichtig sei für den VCS ferner die Einfüh-
rung eines Hauslieferdienstes durch den
Gäupark. Dies mit Blick auf das bestehen-
de Angebot von Internetshopping vor al-
lem für ältere Personen.

Den Vorwurf, dass der VCS letztlich nur
den Ausbau des Gäuparks verhindern wol-
le, lässt Müller nicht gelten. «Wir vertreten
die Meinung unserer Mitglieder.» Auch
der immer wieder ins Feld geführte Zeit-
druck wegen des 2018 auslaufenden Ver-
trags des Coop Bau+Hobby-Marktes sei
kein Grund für den VCS einfach klein bei
zu geben. «Wir wollen eine juristische Be-
urteilung in dieser Sache erreichen»,
meint Müller zur Zielsetzung des VCS.

Bartholdi: «Vieles ist aufgegleist»
Gemeindepräsidentin Johanna Barthol-

di zeigt sich enttäuscht darüber, dass der
juristische Streit nun vor Verwaltungsge-
richt eine Fortsetzung finden wird. «Die
Gemeinde hätte mit der vom Regierungs-
rat auferlegten Parkplatzbewirtschaftung
am Samstag und am Donnerstagabend le-
ben können.» Kein Verständnis hat Bar-
tholdi für die nicht erfüllbare Forderung
des VCS, den Hausimoll-Kreisel vor der In-
betriebnahme der Erweiterungsbauten im
Gäupark auszubauen. Das sei Sache des
Kantons, welcher einen Ausbau im Zu-
sammenhang mit dem Umbau der Auto-
bahnausfahrt Egerkingen frühestens 2020
in Aussicht gestellt habe. Zudem seien

Forderungen des VCS, wie etwa jener
nach der besseren Erschliessung des Gäu-
parks mit dem öV oder für den Langsam-
verkehr, bereits aufgegleist. Bartholdi ver-
weist in diesem Zusammenhang auf die
geplante öV-Drehscheibe beim Bahnhof
mit vorgesehenen Bushaltestellen sowie
die im Rahmen des Agglomerationspro-
gramms Aareland 2 geplante Langsamver-
kehrsverbindung zwischen Egerkingen
und Härkingen.

Beschwerden von Coop und Migros
Mit dem Regierungsratsbeschluss nicht

einverstanden sind übrigens auch Coop
und Migros, die wie der VCS mit Fristver-
längerung Einsprache dagegen erheben
wollen. Nicht kommentieren will die Mi-
gros Aare die aktuelle Situation. Offen
lässt die Migros auch weiterhin, wie sie
die 3000 m2 im Gäupark West nach dem
Auszug von Coop Bau+Hobby nutzen will.
Ein Projekt soll es aber geben.

In Zurückhaltung übt sich auch Coop.
«Wir sind im Gespräch mit dem Kanton,
der Gemeinde und der Migros als Liegen-
schaftseignerin. Zu laufenden Gesprächen
äussern wir uns generell nicht öffentlich»,
erklärt Coop auf Anfrage.

Gäupark-Ausbau in der Hand von Juristen
Egerkingen Der VCS erhebt Beschwerde gegen den vom Regierungsrat bewilligten Gestaltungsplan
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Ob Coop auf diesem Parkplatz bald den neuen Bau+Hobby-Fachmarkt und ein unterirdisches Parkhaus bauen kann, entscheidet das Verwaltungsgericht. BRUNO KISSLING

«Die vom Regie-
rungsrat verordnete
Parkplatzbewirt-
schaftung an
Samstagen und am
Abendverkauf ist
nur ein Zückerlein.»
Fabian Müller Präsident VCS
Sektion Solothurn

Über 300 Jägerinnen und Jäger aus zwölf
Jagdgesellschaften aus dem Bezirk Thal
und den Gäuer Gemeinden Oensingen
und Oberbuchsiten sowie Gäste trafen
sich in Holderbank zur 52. Hubertusfeier
der Vereinigung Thaler Jagdgesellschaf-
ten (VTJ). Organisiert wurde der Anlass
von der Jagdgesellschaft Holderbank, Re-
vier 33, deren Präsident ist Urs Jeker. Vor-
erst wurde in der mit Tannenbäumen
und einem prächtigen Hirschgeweih ge-
schmückten Pfarrkirche St. Fridolin in
Holderbank der Hubertus-Gottesdienst
gefeiert, der von Pfarrer Toni Bucher
(Balsthal), Pastoralraumleiter und Dekan
des Dekanats Buchsgau, zelebriert wur-
de. Er erinnerte in seiner Predigt an Hu-
bertus, den Schutzpatron der Jäger. Die
Jagdhornbläser Thal (Leitung: Wolfgang
Lisibach) begleiteten den Gottesdienst
mit imposanten Klängen auf den Fürst-
Pless und Parforce-Hörnern musikalisch.

Letzte Feier für VTJ-Präsident
Die eigentliche Feier fand mit dem

Aser aus der Küche der Culinaria Saner

(Mümliswil) in der Mehrzweckhalle
Holderbank statt. VTJ-Präsident Franz
Koch begrüsste besonders Regierungs-
rätin Brigit Wyss, Vorsteherin des
Volkswirtschaftsdepartements und so-
mit oberste Jägerin des Kantons; Natio-
nalrat Christian Imark, einige Kantons-
räte aus der Amtei Thal-Gäu, Oberamt-
vorsteher Stephan Berger, Bruno Born,
Präsident Verein Region Thal, Urs Alle-
mann, Kreisförster Thal, Urs Hubler,
Gemeindepräsident von Holderbank,
Kurt Altermatt, Präsident Revierjagd
Solothurn, Kantonstierärztin Doris Bür-
gi Tschan und das Gründungsmitglied

der VTJ, auch erster Präsident, Kuno
Fluri (Solothurn).

«Es gilt den Wildbestand zu pflegen
und zu hegen. Dazu gehört auch die
weidgerechte Zerlegung von Wildtie-
ren. Das neue Jagdgesetz ist der Be-
weis, dass etwas sehr gut funktioniert.
Auch die anspruchsvolle Ausbildung
zum Jäger und die gut besuchten Wei-
terbildungskurse sind sehr wichtig»,
erwähnte Franz Koch. Nach eigenen
Aussagen war dies seine letzte Huber-
tusfeier als VTJ-Präsident, denn er
möchte nach acht Jahren im Vorstand
im nächsten Frühling an der General-

versammlung neuen Kräften Platz ma-
chen.

«Herz und Verstand einsetzen»
Regierungsrätin Brigit Wyss über-

brachte die Grüsse der Solothurner Re-
gierung. «Motiviert mit der Passion am
Jagen setzt sich die Jägerin und der Jäger
mit Herz und Verstand für unsere Wild-
tiere und deren Lebensräume ein. Die
Jagd wird auch kritisch beurteilt, des-
halb ist es mir wichtig, dass eine zeitge-
mässe Jagd, nebst Traditionen wie die
alljährliche Hubertusfeier, ein Miteinan-
der unter den verschiedenen Interes-
sengruppen in der Gesellschaft an-
strebt. Die Jagd im Kanton Solothurn
soll weiterhin rücksichtsvoll, mit Ach-
tung und Würde vor den Lebewesen
und unter Berücksichtigung ökologi-
scher Zusammenhänge ausgeübt wer-
den», erwähnte Wyss. Die Jagd ermögli-
che auch die nachhaltige Nutzung einer
natürlich heranwachsenden Ressource,
nämlich dem Wildbret von qualitativ
höchster Güte. Auch helfe sie mit, Wild-
schäden in Wald und Feld auf ein trag-
bares Mass zu beschränken, und sie lei-
ste somit volkswirtschaftlich einen be-
achtlichen Beitrag in der Gesellschaft,
führte Brigit Wyss weiter aus. Für Unter-
haltung sorgten die Musikgesellschaft
Holderbank, die Jagdhornbläser Thal
und das Solothurner Jägerchörli. (RSL)

«Jagd leistet auch volkswirtschaftlichen Beitrag»
Holderbank An der Huber-
tusfeier der Vereinigung Tha-
ler Jagdgesellschaften hatte
Brigit Wyss ihren ersten Auf-
tritt als Regierungsrätin.

Franz Koch, Präsi-
dent VTJ, bedankt
sich bei Regie-
rungsrätin Brigit
Wyss für das
Überbringen der
Grussbotschaft
der Solothurner
Regierung und
ihre gehaltvolle
Ansprache.

RUDOLF SCHNYDER

WOLFWIL
«Weisch no» feiert
sechste Auflage
Nach den Erfolgen der letzten Jahre
ührt die Kulturkommission am Sonn-
tag, 19. November, in der Pfarrschüür
Wolfwil den sechsten «Weisch no»-An-
lass durch. Von 10 bis 12 Uhr stehen
Lesungen verschiedener Referenten
mit Wolfwiler Dorfgeschichten auf dem
Programm. Zudem wird ein weiteres
Mal als Gastreferent Christian Schmid,
Schriftsteller und Rundfunkredaktor,
anwesend sein. Zum Abschluss wer-
den drei langjährige Kulturkommissi-
onsmitglieder verabschiedet und die
neue Crew vorgestellt. Anschliessend
gemütliches Beisammensein bei Ham-
me und Kartoffelsalat. (MGT)

OENSINGEN
Zusätzlicher Arbeitstag
im Schlosspark
Morgen Mittwoch, 15 November, findet
wegen der grossen Laubmenge ein
zusätzlicher Arbeitsnachmittag der Se-
niorengruppe Roggenfluh Oensingen
im Schlosswald statt. Treffpunkt ist um
13.30 Uhr bei der Blockhütte im
Schlosspark. Abschluss mit gemeinsa-
men Zvieri. Bei zweifelhaftem Wetter
kann Auskunft über Tel. 062 396 11 80
(Loosli) oder Tel. 062 396 16 53 (Esch-
mann) eingeholt werden. (MGT)
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